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Wettere schwere Kampfe im Dnjeprtwgen
3» de« WaldLSmpfe« bei Newel 32 Sowjetpanzer abgeschoffe«

DNB Berlin , 5 . Nov. Di« Kämpfe des 4 . November blieben
«uf den Frontverlauf im Osten ohne Einfluß, , obwohl die Bot«
jchewisten an verschiedenen Abschnitten, so zum Beispiel südlich
Dnjepropetrowsk und nördlich Kiew, von neuem mit
starken Kräften angriffen.

Auf der Halbinsel Kerlsch gingen die Kämpfe gegen die
Kindlichen Landeköpfe weiter . Die Bolschewisten versuchten ins¬
besondere, in dem Hügelgelände an der nordöstlichen Landzunge
vorwärts zu kommen . Um die Höhen und Steinbrüche des Küsten¬
streifens entwickelten sich erbitterte Nahkämpfe. Trotz ungünstiger
Wetterlage griffen Kampf- und Schlachtflugzeuge die Landungs-
Kellen und Vorpostenboote der Kriegsmarine den feindlichen
llebersetzverkehr an . Durch Treffer der Schisfsartillerie wurden
Wiederum ein sowjetisches Kanonenboot versenkt und zwei Lan¬
dungsboote schwer beschädigt . Am nördlichen Zugang zur Krim
drückten die Sowjets weiterhin gegen unsere Sperrstellungen am
Tatarengraben auf der Landenge von Perekop. Unsere Trup¬
pen hielten den Angriffen stand und schossen zwölf feindliche
Panzer ab. An einigen Stellen versuchten die Sowjets in den
letzten Tagen die Lagunen und Salzsümpfe des Faulen
Meeres zu überschreiten. Die einsickernden Bolschewisten wur¬
den aber jedesmal sofort zum Kampf gestellt und abgeriegelt oder
vernichtet. Gegen eine in diesem Raum am Vortage vom Feind
besetzte Ortschaft traten deutsche und rumänische Einheiten zum
Gegenstoß an und gewannen sie zurück. Eine rumänische Panzer¬
kompanie lieferte dabei einen neuen Beweis für die im Ost¬
feldzug so oft bewährte deutsch-rumänische Wafsenkameradschast.
Obwohl ihr Chef im Kampfe fiel , erreichte sie als erste das ge¬
steckte Angriffsziel.

Die aus der Nogaischen Steppe nach Norden einge¬
schwenkten Bolschewisten drangen mit schwächeren Kräften öst¬
lich Cherson über den Unterlauf des Dnjepr vor . Sie wur¬
den im Gegenangriff aufgerieben , wobei sie rund 400 Mann an
Toten und Gefangenen verloren . Stärker waren die Vorstöße der
Bolschewisten gegen unsere Abriegelungsfront südlich Nikopol.
An verschiedenen Punkten versuchten sie vergeblich , durch An¬
griffe mit Kräften bis zu Regimentsstärke Boden zu gewinnen.
Bei ihrer Abwehr schaffen unsere Truppen am Ostflügel acht
von 20 angreifenden Sowjetpanzern ab und nahmen im mitt¬
leren Teil des Brückenkopfes eine am Vortage verloren gegan¬
gene Ortschaft im Sturm zurück.

JmDnjepr - Knie machte der Feind weiterhin große An¬
strengungen. um unsere hier nach Osten vorspringende Front
eimudrücken . Aus den Brückenköpfen im Raum von Saporoshje
singen kampfstarke feindliche Stoßtrupps in der mit Phosphor-
granaten in Brand geschossenen Steppe vor , wurden
Über abgewiesen. Den Hauptangriff führten die Bolschewisten
westlich der von Dnjepropetrowsk nach Saporosje führenden
Ktraße . Mehrere von Panzern und Schlachtfliegern unterstützte
Divisionen versuchten sich nach Süden vorzukämpfen. Durch Zu-
kanimenfassung starker Kräfte auf schmalem Raum konnten die
Sowjets zunächt einen Einbruch erzielen . Im Gegenangriff
warfen unsere Truppen sie aber wieder zurück und schossen da¬
bei 23 Sowjetpanzer ab . Ein weiterer deutscher Gegenstoß wurde
tm Raume von Kriwoi Rog angesetzt . Hier war aus den
längsten Kämpfen eine abgeriegelte Einbruchsstelle übrigge-
tlieben . Eine Panzerkampfgruppe , die in den beiden letzten Ta¬
cken 18 Panzer vom Typ T 34 vernichtete, stellte im Angriff di«

stirivrünglitze Hauptkampflinie wieder her . Schwächere feind¬
liche Vorstöße gegen unsere Riegelstellungen südlich Krement-
i -bua scheiterten.

Die Kämpfe im Raum von Ki ew .waren wiederum sehr hart.
In der Dnjepr -Schleife südöstlich der Stadt trug der Feind seine
von lebhaftem Artilleriefeuer unterstützten Angriffe 18mal in
sVataillonsstärke vor . Trotz Einsatz von Panzern konnten sich die
Bolschewisten aber an keiner Stelle gegen den Widerstand unse¬
rer Truppen durchsetzen . Nördlich Kiew griffen die Sowjets von
nepem mit mehreren Divisionen und zahlreichen Panzern nach
Westen und Süden an . Auch hier widerstanden unsere Grenadiere
chem feindlichen Druck. Im Zusammenwirken mit schweren Waf¬
fen vernichteten sie in erbitterten , durch dichte Wälder erschwer¬
ten Abwehrkämpfen und Gegenstößen 22 Sowjetpanzer und hin¬
derten den Feind an der Ausnutzung seiner mit schweren Ver¬
lusten erkauften örtlichen Vorteile.

Das Eichenlaub für einen Regimentssührer
DNB Führerhauptquartier, 5 . Nov. Der Führer verlieh a«
November 1943 das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser-

üe« Kreuzes a» Oberstleutnant d. R. Albert Graf von der
Goltz , Führer eines Gebirgsjäger-Regiments, als 316. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht.

Oberstleutnant d . R . Graf von der Goltz mußte nach vierjäh¬
riger Teilnahme am ersten Weltkrieg erleben , daß seine west-

ßchasllsu in
Der Moskauer Beschluß , dem Vadoglio -Jtulien möglichst rasch

eine „demokratische " Regierung zu geben , und in diesem Gre¬
mium der nationalen Schande auch Bolschewisten als maßgeb¬
liche Berater mitherein zu nehmen, hat in der Umgebung Vik¬
tor Emanuels eine lebhafte Betriebsamkeit entfesselt . Vadoglio
selbst verhandelt mit den verschiedensten Personen , um sie zur
Unterstützung seines Kurses zu überreden . Von Sforza und Be-
nedekto Crose. die ängstlich die Weisungen Churchills befol¬
gen, erhielt er bisher Absagen. Trotzdem scheint der um seinen
eigenen Posten bangende Verräter weiter entschlossen , seine
Bemühungen um eine . „Regierungsbildung " mit größter Be¬
schleunigung ofrtzusetzen . Er hat dafür die groteske Bezeichnung
gefunden, „die moralische Freiheit und die Würde des Vater¬
landes " müßten wiederhergestellt werden . In dem Munde des
Mannes , der sich noch bis vor wenigen Monaten niemals in
Zivil zeigte, ohne das Abzeichen der faschistischen Partei zu tragen
und der in dem Bruche von Ehrenworten nur durch Viktor
Emanuel übertroffen wird , klingt diese Beteuerung besonders
unverfroren . Aber Vadoglio ist nicht kleinlich . Wenn der sich
selbst retten kann, will er auch den König gern preisgeben.
Nur sucht er den Termin dafür vorläufig noch hinauszuschieben,
wohl in der richtigen Erkenntnis , daß mit dem Herzog auch
der Mantel fallen dürfte und daß er selbst kaum sehr lange
eine Abdankung Viktor Emanuels überdauern würde.

Auch dem Berräterkönig , der zusammen mit seinem feigen
Sohn Umberto von allen Italienern mit einmütiger Verachtung
gestraft wird , scheint es langsam zu dämmern , daß das Haus
Savoyen bei dem letzten Verrat nicht gut abgeschnitten hat.
Da ihn die enalische und amrikanische Presse scharf ablehnt

Lebhaftere KampftStigkeit an der füditalientsche « Front
DRV Aus dem Führerhauptquartier , 5 . November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Beiderseits von Kertsch dauern die harten Kämpfe um die

feindlichen Landeköpfe an . Die Kriegsmarine versenkte dort ei«
feindliches Kanonenboot sowie zwei Landungsfahrzeuge und be¬
schädigte ein Schnellboot und mehrere Landungsbooteschwer . Bei
vergeblichen feindlichen Angriffen gegen die Nordeingänge der
Halbinsel Krim wurden gestern wieder eine Anzahl Sowjet¬
panzer abgeschossen. Bei einem erfolgreichen Gegenangriff zeich¬
nete sich eine rumänische Panzerkompanie durch hervorragende
Tapferkeit besonders aus.

Am unteren Dnjepr unternahmen die Sowjets vergeö-
liche Angriffe gegen unsere Brückenköpfe. Schwächere Kräfte, die
de» Fluß überschritten , wurden vernichtet . Im großen Dnjepr-
Bogen scheiterten südlich und südwestlich Dnjepropetrowsk starke
feindlich« Durchbruchsangrifse am zähen Widerstand unserer
Truppen. Eigene Gegenangriffe warfen vorübergehend einge-
drocheuen Feind wieder zurück. Dabei wurden in einem Ab-
ichnitt von 4V angreisenden Sowjetpanzern 23 abgeschossen . Bei
»nd nördlich Kiew setzten die Sowjets ihre von Panzer»
unterstützten Angriffe fort und erzielten einige Einbrüche.
Schwere Kämpfe sind dort im Gange. Auch in dem unübersicht¬

lichen Gelände südwestlich Welikije Luki dauerten die heftige»
Kämpfe an , bei denen 32 Sowjetpanzer vernichtet wurden.

Angrisssoersuche feindlicher Flieger gegen ein deutsches Ver¬
sorgungsgeleit an der Eismeerfront wurden durch Äagd-
und Zerstörerverbände vereitelt. In Luftkämpsen und durch
Heeresflak wurden 18 Sowjetflugzeuge ohne eigene Verluste ab-
peschossen.

An der süditaltenischen Front habe« heftige Kämpfe
mit mehreren beiderseits des Volturno zum Angriff angetrctenen
feindlichen Divisionen begonnen. 2m Ostabschnitt erlitt der Feind
bei neuen vergeblichen Angriffen empfindliche Verluste . Südlich
Jstonio sind die Kämpfe noch im Gange. In den Vortagen wur¬
den in diesem Abschnitt über 80 feindliche Panzer abgeschoffe«.

Unsere Kiistenverteidigung verhinderte feindliche Landungs-
versuche im Raum von Jstonio und Pescara und versenkte dabei
ein feindliches Schnellboot.

Schwächere britische Bomberverbände flogen in der vergan¬
genen Rächt in den dänischen Kiistenranm sowie nach
Westdeutschland ein und verursachte» - urch Bombenwürfe
einige Eebäudeschäden . Neun Bombenflugzeuge wurden ai-
geschossen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum S . Novem¬
ber Ziele im Stadtgebiet von London an.

Wechsel auf dem Außenministerposten in Agram . Wie amtlich
mitgeteilt wird , hat der Poglavnik Dr . Mile Vudak auf eigenen
Wunsch seiner Pflichten als Außenminister entbunden und in
den Ruhestand versetzt . Der Gesandte erster Klaffe in Sofia
Dr . Stijepo Peritsch wurde zum Außenminister ernannt.

Streik in westschottifchem Riistungsbetrieb. Der Streik tausen¬
der Metallarbeiter und Arbeiterinnen in einem Rüstungsbetrieb
von Westschottland dauere nicht nur an , meldet der Jndustrie-
korrespondent des „Daily Telegraph "

, sondern breite sich immer
mehr aus . Etwa 24 090 Arbeitskräfte befänden sich bereits im
Ausstand . Alle Bemühungen der Gewerkschaften , die Arbeiter
zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen , seien gescheitert.

2 Flugzeugträger und 4 Kreuzer
von den Japanern versenkt

DNB . Tokio . (Ostasieudieust des DNB .) 6. II . 43.
3 « de« Gewäfferu südlich der Insel Doogaivville
warderr 2 feindliche Flugzeugträger, sowie 4 Kreuzer
von der japanischen Luftwaffe versenkt.

preusische Heimat an Polen verloren ging . So war es für ihn
eine innere Genugtuung , durch Teilnahme am Polenfeldzug an
der Rückgewinnung seiner Heimat mithelfen zu können. I«
Frankreichfeldzug wurde er mit den Spangen zum Eisern«»
Kreuz beider Klaffen ausgezeichnet. Er erlebte den harten Win«
ter 1941/42 , schlug sich einmal mit seinen Grenadieren durch
eine Umklammerung der Bolschewisten hindurch und kämpfte
dann monatelang in der Festung Demjansk. Am 7. Mai 1942
erhielt er das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Nachdem Oberstleutnant Graf von der Goltz eine Zeitlang ein
Grenadier -Regiment geführt hatte , wurde ihm in diesem Jahr«
die Führung eines Gebirgsjäger Regiments im Südabschnitt
der Ostfront übertragen . An der Spitze dieses Regiments Hai
er sich bei schweren Kämpfen in einem Flußabschnitt ganz be¬
sonders ausgezeichnet. Die besonderen Abwehrerfolge dieses
tapse . .! Regiments und seines hervorragenden Kommandeurs
fanden Anfang Oktober durck, die Nennung ig. machtbericht
Anerkenn,in ' :

Jüclitnlisi»
und der „Daily Herald " bereits fragt : „Warum danken Sie
nicht ab ? Wenn Sie ein echter König sind, dann gebietet es
Ihnen die Ehre, und wenn Sie ein Schuft find, dann gebietet
es Ihnen di« Vorsicht "

, sucht er jetzt eine gewisse Rückendeckung
bei den Sowjets . Wie aus Bari gemeldet wird , ist dort bereits
eine sowjetische Abordnung aus Moskau angemeldet , die von
Viktor Emanuel empfangen werden soll, um, wie es in der
Nachricht heißt, die „Richtlinien der Politik Badoglios näher
kennen zu lernen und sich mit den italienischen Sozialproble¬
men '

zu befassen ".
An dieser Meldung ist einmal interessant , daß die Sowjets

schon wenige Tage nach Moskau bereits eine eigene von den
Briten und Amerikanern nicht kontrollierte Verbindung mit
den italienischen Verratsgröhen aufzunehmon beginnen . Dann
aber interessiert der Hinweis auf das Studium der „Sozial¬
probleme"

. Er läßt unzweideutig die Absicht Moskaus erken¬
nen, unter Umständen sogar zusammen mit dem völlig charak¬
terlosen und für jede Schiebung empfänglichen Viktor Emanuel
die Sowjetisteruwg der von den Angloamerikanern besetzten
italienischen Gebiete möglichst rasch weiter zu treiben und da¬
mit jene „Einflußnahme " in Gang zu bringen , di« erst mit der ^

Bolschewisierung des ganzen Mittelmeerraumes enden soll.
Viktor Emanuel nimmt bei diesem Anbiederungsversuch mit

den Sowjets im übrigen eine Taktik wieder auf , die er schon
einmal vor 21 Jahren während der Konferenz von Genua ver¬
suchte. Auch damals suchten sich die sowjetischen Delegiertem,
an ihrer Spitze der Außenkommiffar Tschitscherin und Liwinow-
Finkelstein unmittelbar mit dem König in Verbindung zu setzen,
um ihn gegen die Engländer und Franzosen auszuspielen und
ihn als Werkzeug einer italienisch- sowjetischen Annäherung zu
benutzen . Viktor Emanuel wurde damals nur durch den Ein¬
spruch maßgeblicher Berater von einem Empfang der damals
in Europa noch nicht „hoffähigen" sowjetischen Delegierten ab¬
gehalten . Er sandte ihnen aber zur Versöhnung persönliche
Handschreiben und kam auch sonst ihren Wünschen so sehr ent¬
gegen, daß Tschitscherin bei einem Festdiner der Konferen-
einen Trinkspruch auf Viktor Emanuel ausbrachte , was ihn frei¬
lich nicht abhielt , durch seine Agenten die kommunistischenAr¬
beiterunruhen in Italien in ein immer gefährlicheres Fahrwas¬
ser zu lenken , das erst durch die Machtergreifung des Faschismus
gemeistert werden konnte. Unmittelbar nach seinem Verrat er¬
innert sich Viktor Emanuel wieder dieser alten Beziehungen
zu den Sowjets , aber auch Moskau scheint nicht vergessen zu
haben, daß mit der schwankenden Erscheinung aus dem Hause
Savoyen notfalls auch gegen London und Washington Geschäfte
zu machen sind.

Flucht männlicher Süditaliener nach Norden
DNB Rom, 5 . Nov . Der Umstand, daß in den von Briten und

Amerikanern besetzten Gebieten italienische Arbeitskräfte zur
Verwendung in Uebersee ausgehoben und u . a . nach Abessinien
-geschickt werden, hat eine allgemeine Fluchtbewegung nach dem
Morden hervorgerufen . Ein großer Teil der männlichen Bevöl¬
kerung Süditaliens hat die Städte und Dörfer verlassen und
« ersucht ,

'auf einsamen Gebirgswegen über den Apennin durch
die Frontlinie nach Norden zu gelangen.

Ei « „Vlimp " -Lustjchiss verbrannt . Wie Exchange Telegraph
aus Washington meldet, gab das Marinedepartement bekannt,
^>aß das Patrouillenluftschiff „Vlimp K 94 " in der Nacht ;am
-Montag bei einem Flug in Westindien in Brand geriet und ver¬
loren ging . Acht Mann der Besatzung werden vermißt.
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Großostafienkonferenz in Tokio
Führer der sechs unabhängigen Staaten Großostasteus zasammengetrete«

DNB Tolio , 5 . Nov. (Oad .) Die Führer der sechs unab¬
hängigen Staaten Großostasiens, Japan , China , Thailand,
Mandschukuo , Philippinen und Burma , sind in Tokio zu einer
Eroßostasienkonserenz zusammengetreten . In dieser Konferenz,
bie erstmalig in der Geschichte ist, sollen alle Fragen einer
gegenseitige,: Unterstützung zur Erreichung des gemeinsamen
Zieles besprochen werden. Außer Ministerpräsident Tojo, Prä-
Pdent Wangtschingwei, Präsident Laurel und dem
Ndipadi Va Maw nimmt auch Subhas Chandra Bose an
dieser Konferenz teil.

Ministerpräsident To jo nahm in der Eröffnungssitzung am
Freitag als erster das Wort . Er gab einen lleberhlick über die
Heutige Weltlage und erläuterte noch einmal düs japanische
pweal der Schaffung eines grotzostasiatischen Eemeinschafts-
ßaumes . Demgegenüber stellte er die frühere anglo -amerikanischs
Gewaltpolitik , die „im Namen von Zivilisation und Erziehung?

"

lediglich die wirtschaftliche Ausbeutung Asiens im Auge hatte.
Kei der Erörterung der indischen Unabhängigkeit stellte Tojo
den Anglo-Amerikan^ n die direkte Frage , wie sich die Atlantik-
Charta mit den gegenwärtigen Zuständen in Indien vereinbare.

Als nächster Redner dankte Wangtschingwei Japan für seine
Bemühungen um die Emanzipation Chinas nud erklärte , daß
nunmehr der Tag anbreche , wo die Ideale Sunyatsens verwirk¬
licht würden.

s Die Kämpfe bei den Salomonen

Zehn ttSA .- Kriegsschiffe und 250 Flugzeuge gingen
verloren

DRV Tokio, 5 . Nov. (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier
gab am Freitag eine Verlautbarung heraus , wonach sich in der
Zeit seit dem 31. Oktober im Gebiet der Salomonen-
Inseln schwere Kämpfe abspielten . Hierbei verloren die
.Amerikaner etwa zehn Kriegsschiffe, darunter mehrere
Mwere Kreuzer und Zerstörer , zwei große Transportschiffe und
mehrere kleinere Einheiten . Andere Kreuzer und Zerstörer wür¬
ben schwerstens beschädigt.

In dem Bericht des Hauptquartiers heißt es u . a . : Die japa¬
nische Luftaufklärung konnte in den Gewässern südlich Neu-
,Georgia starke Konvois des Gegners entdeeckn, mit denen der
Gegner die Landungsbrückenköpfe auf der Insel Mono zu ver¬
stärken suchte. In der Nacht vom 31. Oktober bis zum 2 . Novem¬
ber griffen Einheiten der japanischen Marineluftwaffe in meh¬
reren Wellen fortgesetzt diese Konvois an und brachten ihnen
f̂chwerste Verluste bei. Sofort versenkt wurven hierbei zwei große
Transportschiffe , ein Kreuzer , ein Zerstörer und über 40 Lan¬
dungsboote . In Luftkämpfen sind außerdem 10 Flugzeuge ab¬
geschossen worden.

Der Gegner führte am Morgen des 1 . November in der Nähe
des Cap Torokina auf der Insel Bougainville und an einer
Stelle der Insel Landungen durch . Landtruppen in enger Zu¬
sammenarbeit mit Lufteinheiten sind augenblicklich mit der Ver¬
nichtung dieser feindlichen Einheiten beschäftigt. Während der
letzten Tage griff der Gegner mit etwa 250 Maschinen Rabaul
an . In heftigen Luftkämpfen verlor er hierbei insgesamt 201
Maschinen. Der Verlust von 27 dieser Maschinen konnte noch
nicht genau festgestellt werden. Auf japanischer Seite gingen
15 Flugzeuge verloren , zum Teil durch Selbstabsturz.

Am 2. November griff eine aus 135 Flugzeugen bestehende
feindliche Buka nördlich von Bougainville an . Der Gegner ver¬
lor hierbei 39 Maschinen bei einem Eigenverlust von 15.

52 Feindflugzeuge über Rabaul abgeschossen
DNB Tokio, 5. Nov. Der Fronibericht meldet einen überaus

heftigen Luftkampf über Rabaul . Am 2 . November wurden die
dortigen japanischen Stellungen mittags mehrmals von SO feind¬
lichen Bombern und SO Jägern angegriffen . Japanische Jäger
schossen 18 Bomber und 34 Jäger ab . Neun japanische Maschinen
gingen verloren . ,

Lanv« und Seeoperationen gegen Japan noch vor Ablauf dieses
Wahres eröffnet wird . „Es ist höchste Zeit , den Kampf von Insel
«u 2nsê aufzugeben und den Generalangriff auf Japan zu er¬
öffnen"

, stellt die Zeitung fest und fordert die „Alliierten " auf,
sich der japanischen Hochseeflotte zum Kampf zu stellen.

Eine in ihrer Art einmalige Fälschung
DNB Berlin , 5 . Nov . Das Moskauer Kommunique

enthielt in verdächtiger Ausführlichkeit bekanntlich einen Pas¬
sus , der die Bestrafung der Kriegsverbrecher forderte . Dieser
Paragraph des schlechten Gewissens erfährt eine tragikomische
Unterstreichung, wenn man die von englischer und nordameri¬
kanischer Seite verbreitete Fassung der Moskauer Kommuniques
mit dem Text vergleicht, den die amtliche sowjetische Nachrich¬
tenagentur TASS ausgab.

Während» die Reuteragentur im englischen und im französi¬
schen Text im Zusammenhang mit den geforderten „Vergeltungs¬
maßnahmen " als Sühne für die „Ma sse n e r sch i etzu n g en
polnischer Offiziere" offensichtlich deutlich machte , daß
in diesem Absatz des Moskauer Dokuments der Massenmord
an den polnischen Offizieren im Walde von Katyn der deutschen
Kriegführung in die Schuhe geschoben werden sollte — auch di«
amerikanische

"
Agentur Associated Preß spricht an dieser Stelle

ausdrücklich von polnischen Offizieren —> bringt die TASS an
diesem Punkt die „Vergeltungsmaßnahmen als Sühne für die
Massenerschießungen italienischer Offiziere" heraus.

Damit ist eindeutig erwiesen, daß die Bolschewisten ihre grau¬
sige Blutschuld von Katyn von sich abwälzen wollten und muß¬
ten . Die amerikanische und die englische Nachrichtenagentur
aber kamen den Sowjets dabei mit bewährter und plumpgr
Scheinheiligkeit, indem ske auf die Vergeßlichkeit des We-lt-
mteresses spekulierten, zu Hilfe . Der Kreml hingegen wußte

nur zu gur , oag ihm niemand auf der Wei : ^ »r !cn znungder Genickschüsse von Katyn abkaufen würde , Un,. . -t
' chnäu-

ziaer Desavouierung der von Eden und Hüll eben ngck, frisch
unterschriebenen Moskauer Protokolle wurde daher die TASS-
Agentur beauftragt , bei willkürlicher Heraufbeschwörung von
angeblichen Massenerschießungen italienischer Offiziere eine in
ihrer Art einmalige Fälschung zu verbreiten.

Stalins erste Teilforderungen
DNB Stockholm , 5. Nov. In einem durch den Moskauer Sen¬

der auf englisch wiedergegebenen Auszug eines „Prawda "-Ar-trkels heißt es : „Trotz unserer militärischen Operationen war-ten Tausende und aber Tausende von Sowjetbürgern immernock darauf , von der Versklavung erlöst zu werden . Zu ihnengehören die Letten , Litauer . Esten und Karelier , welche sehn-
mchtra auf diesen Tag warten . Ihre Befreiung wird bald
kommen ".

Nachdem in Moskau der anglo -amerikanischs Verrat an Eu-
rova und die Kapitulation vor Stalin gewisser maßen besiegestworden sind , hat das amtliche Moskauer Organ keinen Erund
mit den Forderungen des Kreml hinter dem Berg zu halt ««

'
wobei aber immer wieder stärksten ? unterstrichen werden muk
daß es sich bei der hier „Erlösung " der baltischen Völker nurum einen ganz kleinen Teil der Gebietsansprllche handelt di«
der Bolschewismus als Ziel gesteckt hat . Wir wissen aus fiühe-ren Aeugerungen von sowjetischer Seite , daß sich Stalin kein«
Grenzen jerner Ansprüche vorschreiben läßt . Er weiß heute nach'Abschlug der Moskauer Konferenz, daß er alles fordern kann,ohne bemrchtcn zu mugen . daß England und die USA . ih»Arm fallen Nur eine Macht ist imstande, die bolsch»wistrsche Flut aufzuhalten . Das sind Deutschland und sein » Ver¬
bündeten.

Dr . Leu vor Kriegsversehrten . Auf einer Reichsschulungsburg
der NSDAP , sprach Reichsorganisationsleiter Dr . Ley vor de«
2 . Lehrgang Kriegsversehrter , die später als Politische Letter
in die aktive Partei eintreten werden , über Ziele und Aus-
aaben der Partei.

Indien an der Hungerkette
Neue Heuchlerdebatte im britischen Unterhaus

DNB Stockholm, 5 . Nov. Während in Indien täglich zahllose
Menschen an Hunger zugrunde gehen, bemüht Man sich in Lon¬
don mit endlose » Debatten über die eigene Schuld an diesem
furchtbaren Elend des indischen Volkes hinwegzureden . So wurde
am Donnerstag im britischen Unterhaus eine neue große Debatte
über dis Hungersnot in Indien eröffnet, in der neben dem
Jndienminister Amery auch Schatzkanzler Sir John Anderson
versuchte , die Schuldfrage mit schönen Worten zu vertuschen.
.Amery mußte zugeben, daß „eine kleine Ausfuhr der Ernte
des letzten Jahres " erfolgt sei und daß die Zahlen hierüber
„nicht ganz korrekt " gewesen seien . Im gleichen Atemzug ge¬
stand er aber , daß die Gefahr einer so gewaltigen Hungersnot
schon seit langem bestand, ohne datz also die Briten sich bemüßigt
gefühlt hätten , rechtzeitige Vorsorge dagegen zu treffen . Amery
kam dann mit den sattsam bekannten Entschuldigungen des
EchiffsraümMangels , den Wirbelstürmen , den Ueberschwem - ,
.mungen und scheute sich natürlich auch nicht, wieder den unter -'

druckten Indern selbst die Schuld in die Schuhe zu schieben.
Der britische Jndienenminister berauschte sich abschließend in

Worten , wie den „armen Indern " geholfen werde, und schloß
wörtlich : „Ich muß jedoch sagen, daß die Hilfsaufgabe nicht so
leicht ist, denn jedes Schiff, das zu diesem Verwendungszweck
freigegeben wird , bedeutet eine Ablenkung von den Kriegs¬
anstrengungen , und wir müssen alle — entgegen unserem
Wunsch — die Bekämpfung der Hungersnot in Indien gegen

unsere vordringliche Pflicht , den Krieg s» rasch wie möglich zu
beenden, ausbalancieren .

"
England balanciert also aus , während in Indien , wie ein

Abgeordneter in der Aussprache erklärte , „die Kurve der Todes¬
fälle jetzt über das Vorstellungsvermögen des Unterhauses hin¬
ausgeht " Wenn ein anderer Abgeordneter von einer „haarsträu¬
benden Gleichgültigkeit dem gewöhnlichen Volk gegenüber" sprach,
so traf er damit schon lange das Richtige. Der Abgeordnete
Graham White wies darauf hin , daß man ein hungerndes Volk
nicht mit kritischen Bemerkungen füttern und die halbverhun¬
gerte Bevölkerung von Bengalen nicht mit Sündenböcken satt¬
machen könne . Der liberale Abgeordnete Sir George Schuster
bezeichnete Indien als einen typischen Fall von halben Maß¬
nahmen und übertriebenem Zaudern . Er warf der Regierung,
vor , daß sie niemals einen umfassenden Plan entwickelt habe
und daß erst nach vier Kriegsjahren überhaupt Vorschläge zur
Lösung des Jndienproblems gemacht wurden . Schuster stellte fest,
daß man in London dem Wohlergehen des gewöhnlichen Volkes
gegenüber eine haarsträubende Gleichgültigkeit zeige . „Was hat

^die Regierung darauf zu antworten ? " fragte Schuster und gab
gleich die Antwort darauf ' „Seht euch doch nur die Trägheit»
Len Stumpfsinn und den Mangel an wahrer Menschlichkeit an,
den der Jndienminister bei seinen Antworten auf Fragen im
Unterhaus erkennen läßt .

" Das war ein massiver Angriff gegen
den Jndienminister Amery , gegen den sich der Minister nicht
einmal verwo^ -»" " .

Englische Schnellbootverluste im Kanal
Tschungking fordert sofortige Operationen gegen Japan
DNB Schanghai , 5 . Nov: (Oad . ) Wie aus Tschungking gemel¬

det wird , ist man dort starr verbittert über das' Ergebnis der
Moskauer Konferenz, weil der ostasiatische Kriegsschauplatz'immer noch nicht als ebenbürtig mit dem europäischen anerkannt
Wurde. Die Tschnngkinzer Militärzeitung „Sao Wang Pao " for¬
dert daher crurut dazu auf , daß die Luftoffensive zusammen mit

So behandelt England Kriegsgefangene!
Verwanzte Baracken ohne Tische und Stühle

DNB Berlin , 4 . Nov. Bemerkungen über die britische Un¬

fähigkeit zu planvoller Organisation finden sich in zahllosen
Berichten ausgetauschter deutscher Kriegsgefangener über Trans¬

port - und Lagerverhältnisse in England . Kalte Zelte oder pri¬
mitive Baracken , die nicht weniger verwanzt sind als sowjetische
Dörfer , das Fehlen von Tischen und Stühlen , kahle Gefängnis¬
zellen mit eisigen Steinfußböden , miserables Essen — davon be¬

richten die oft schwerverwundeten deutschen Soldaten.
Aussagen beispielsweise des Sanitätsmaats Schilhabe ! aus

Neu-Wörmlitz bei Halle/Saale , der übrigens von den bekannt

reichlichen Zusendungen des Deutschen Roten Kreuzes kaum
etwas ausgehändigt bekam , Zeugnisse des Gefreiten Rüdiger von

Haase aus Berlin -Lichterfelde geben einen Einblick in die un¬
glaublichen Verhältnisse, die deutsche Gefangene vorfanden . Der

letztgenannte Soldat , derausderBahremitderPistole
bedroht wurde , lebte im britischen Lamp 13 anderthalb Jahre
ohne Tisch und Schränke bei völlig unzureichender Be¬

leuchtung. Die Kost in diesem Lager war übrigens , wie alle von
dort gekommenen Heimkehrer berichte: :, vollkommen unzureichend.

Gefesselt und gepeitscht
Die unwürdige Behandlung deutscher Soldaten , die in Fein«

deshand fielen , werden erneut durch zahlreiche Aussagen Heim¬
gekehrter deutscher Kriegsgegner unterstrichen. So berichtet
der Gefreite Helmut Scheiding anS Kleindenbach bei Pößneck in
Thüringen , der in Kanada gingen gehalten wurde , datz deutsche
Soldaten gesegelt und mit Stricken gepeitscht wurden , um Lei
Vernehmungen Nachrichten über die deutsche Wehrmacht und die
Heimat zu erzwingen . Beim Abtransport wurden die Deutschen
sehr oft mit Stricken gefesselt . Daß dem genannten Soldaten

übrigens alles persönliche Eigentum , wie Ehering , Armbanduhr
usw . von seinen Peinigern gestohlen wurde , versteht sich . Auch
vor den Schwerverwundeten oder Kranken machte die Fesselung

- - ' cht halt . Wie wenig auf ihren körperlichen Zustand Rücksicht
genommen wurde , geht auch aus der Aussage des Oberfeldwebels
Grabbet aus Deep bei Stettin hervor , der bezeugt, datz die Ver¬
wundeten kurz nach der Operation vernommen wurden und dabei

maßlose Beschimpfungen über sich ergehen lassen mußten.

DNB Berlin , 5 . Nov. Nach den wiederholten Vorstößen leich¬
ter deutscher Seestreitkräfte an die englische Küste in den letz¬
ten Tagen sah sich der Feind offenbar veranlaßt , seinerseits
ebenfalls Aktivität zu zeigen. So erschienen in der Nacht zum
4 . November pwhrere Gruppen von britischen Schnellbooten
an verschiedenen Stellen der Küstengewässer zwischen Le Havre
und Hmuiden , doch erlitten sie, wie im Wehrmachtbericht vom
4. November gemeldet, empfindliche Verluste , die um so schwe¬
rer wiegen, als ihnen keinerlei Erfolge gegenüberstehen. Vier
der britischen Boote wurden versenkt und nach
ergänzenden Feststellungen mindestens sieben weitere Boote be¬
schädigt.

Den fühlbarsten Schlag erlitten die Briten bei dem Gefecht
im Seegebiet zwischen Scheveningen und Pmuiden , in dessen
Verlaus nicht weniger als drei feindliche Schnellboote versenkt
wurden . Der Gegner operierte mit drei Gruppen und versuchte
mit einem Zangenangriff unsere Küstensicherungs-Streitkrästs
zu stellen . Diese hatten jedoch das feindliche Manöver rechtzei¬
tig erkannt und eröffneten sefort ein gut liegendes Feuer . Im
harten Schußwechsel mit dem sich bis auf SO Meter nähernden
Feind , der offenbar einen Enterversuch plante , wurden zwei
britische Schnellboote so schwer getroffen, daß sie untergingen.
Ein drittes Boot wurde kurz darauf vom gleichen Schicksal er¬
eilt . Zwei weitere der feindlichen Einheiten gerieten nach meh¬
reren Treffern in Brand und liefen mit starker Rauchentwick¬
lung ab. Eine Viertelstunde später kamen nochmals zwei feind¬
liche Schnellboote in Sicht, doch wurden sie mit einigen Feuer¬
stößen vertrieben . Auf deutscher Seite gab es außer einigen
Trefferschäden nur einen Gefallenen und mehrere Verletzte un¬
ter den Besatzungen

Im gleichen Seegebiet kamen andere deutsche Streitkräffts
ebenfalls mit britischen Schnellbooten, wahrscheinlich mit dem
bereits schwer angeschlagenen feindlichen Verband , in Eefechts-
berührung . Auch hier wurden Treffer beobachtet und wenige
stens drei feindliche Schnellboote beschädigt . Die deutschen Fahr¬
zeuge liefen ohne Schäden in ihre Stützpunkte ein.

Das vierte britische Schnellboot wurde im Seegebiet von
Le Havre in der Nähe von Cap Antifer versenkt. Der feindliche
Verband , dem dieses Boot angehörte , lag in LauerstellnnZ.
wurde aber von unseren dichten Seestreitkrästen aufgestöbert,
bereits mit der ersten Leuchtgvanate erfaßt und darauf mit
allen Waffen bekämpft. Außer dem bereits erwähnten Boot,
das versenkt wurde , erhielten zwei andere schwere Treffer . Die
übrigen feindlichen Boote sch osten auf unsere Streitkräfte eine
Reihe von Torpedos ab , die jedoch ausnahmslos ausmanövriert
werden konnten. Daraufhin ergriffen die Briten die Flucht und
suchten sich der Verfolgung durch höchste Fahrt zu entziehen.

-oie Schändung des Kölner Doms
Berlin , 5 . Nov. Ein Augenzeuge des britischen Terrorangriffs

auf die Innenstadt von Köln und seinen ehrwürdigen Dom am
Abend des 3 . November berichtete von der ungeheuren Gewalt
der Vombendetonationen . die unmittelbar in der Nähe des Luft«

ischutzraumes am Domplatz erfolgten , den er nach der Flieger»
Warnung ausgesucht hatte Er habe gleich vermutet , daß di«
Bomben dem Dom gegolten hätten , und leider habe er nachher,
als er nach der Entwarnung den Luftschytzbunker verlasse«
konnte, seine Vermutung bestätigt gesunden. Auf dem Domvor»
platz sei er über riesige Steintrümmer herausgebrochener
Quadern , Reste von Figuren und Ornamenten sowie Schutt
und Trümmer aller Art gestolpert, die weithin Fahrbahn und
Gehwege bedeckten. Zwei Bomben hatten das erhabene Gottes«
Haus getroffen . An der Südwestseite des Domes konnte mm»
trotz der Dunkelheit eine große, schwarzklaffende Lücke im Mauer«
werk feststellen . Inzwischen waren schon Polizeimannschaftea.
horbeigeeilt , die eine Absperrung durchführhen, da zunächst ein«
erhebliche Einsturzgefahr vorlag . Auch die in der Nähe der Ein«
schlagstelle liegenden Hotelgebaude mußten dieser Einsturzgefahr
wegen sofort geräumt werden.

Der Augenzeuge berichtete weiter von den tiefen Gefühlen des
Schmerzes und der Empörung , die ihn ergriffen hätten beim An«
blick des so barbarisch geschändeten Heiligtums , das seit siebe»
Wahrhunderten am Rheinstrom als das schönste Denkmal deutscher
Ĥochgotik und als Wahrzeichen des alte « rheinischen Kultur¬
zentrums Köln siebt.

Moskaus dunkle Pläne rm Miktslmeerraum
DNB Stockholm, 5 . Nov. In London und Washington werden

zur Zeit die sowjetischen Ansprüche im Mittelmeer sorgfältig ge¬
prüft . Diese Ansprüche gehen weit über alles hinaus , was man
vermutet . Die vor einiger Zeit aus neutralen Kreisen verbreitete
Nachricht, die Sowjets erstrebten einen Flottenstützpunkt an der
nordafrikanischen Küste und verhandelten mit gaullistischenKrei¬
sen über Biserta, scheint sich zu bestätigen . Die Sowjets ver¬
handeln weiter in Aegypten über einen Luftstützpunkt
zwischen Alexandrien und Kairo, Auch die Tatsache,
daß in diesem Zusammenhang von sowjetischer Seite eine Inter-
Nationalisierung der Zugänge zum Mittelmeer , d . h . der Dar¬
danellen , des Suez -Kanals und der Straße von Gibraltar an¬
geschnitten wurde, wird ebenfalls stark beachtet. Man verweist
darauf , daß es ein altes historisches Ziel Moskaus sei, einen
freien Zugang zum offenen Meer zu besitzen. Die Durchfahrt
durch die Dardanellen und Bosporus genüge zu diesem Zweck
nicht, da diese beiden Straßen lediglich in einer Sackgasse enden.
Erst eine Jnternationalisierung des Suez -Kanals und der Straß»
von Gibraltar garantiere einen wirklich ungehinderten Zugang
zu den freien Ozeanen.
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Keiner ist umsonst gefallen
Feierstunden zum 9. November 1943

„sg Mehr als sonst gibt uns in diesem Jahr der 9. November
Nnlatz zu ernster Besinnung . Zum 2S . Male jährt sich Heuer der
Hwärzeste Tag deutscher Geschichte, der sich, das ist der eiserne
Mlle des gesamten deutschen Volkes, niemals wiederholen wird.
Brennend ist in Millionen deutscher Herzen die Erinnerung
lebendig , welch katastrophale Folgen das einmalige Versagen vor
zi Jahren zeitigte , und dieses bittere Bewußtsein mahnt uns,
«n fanatischen Glauben an unsere Sendung auszuhalten und die
letzte Kraft im gegenwärtigen Völkerringen einzusetzen , damit
das Opstr all derer , die in den Jahrtausenden deutscher Geschichte
fir unser Volk und Reich geblutet haben und gestorben sind , nicht
vergebens sei.

So soll dieser Gedenktag Heuer für das ganze deutsche Volk ein
Tag der Mahnung sein ! Wir gedenken an ihm der 16 Toten der
Feldherrnhalle , der Gefallenen des ersten Weltkrieges , der Blut-
«pser der Bewegung , der Gefallenen des jetzigen Krieges , der
Opfer des Luftterrors und der Opfer , die unsere Ähnen für
unser Volk gebracht haben . Ein endlos langer Zug zieht an
unserem geistigen Auge vorüber , und jeder der Millionen , die in
ihm marschieren , erinnert uns , daß der Kampf ums Dasein, der
Kampf um das Leben unseres Volkes zu allen Zeiten tapfere
Herzen und entschlossene Männer und Frauen hervorgebracht
hat Er erinnert uns aber auch daran , daß unser Los nicht härter
P, als das derer, die vor uns den Kampf getragen und be¬
standen haben . Die Feierstunden anläßlich des 9 . November sollen
uns neue Kraft schenken und in dem Willen stärken, jede
Schwierigkeit zu meistern, die in den kommenden Monaten vor
»ns auftaucht. Sie sollen uns als Volk fest zusammenschließen,
in dem Gelöbnis , nie wankend zu werden und immer unserer
Bestimmung treu zu sein!

Im gesamten Eaugebiet sind die Feierstunden für den 9. No¬
vember auf den kommenden Sonntag vorverlegt. In der
schwäbischen Gauhauptstadt führt die Kreisleitung um 10.39 Uhr
im Kleinen Haus der Württ . Staatstheater eine Gedenkfeier
durch, ebenso im Gustav- Siegle -Haus und im Stadtgarten . Gleich¬
zeitig finden Feierstunden in zahlreichen Ortsgruppen statt.

Folgende wertere Fahrplan - Aenderunge» sind zu
berücksichtigen : Alten steig ab 19 .32 , weiter 19.39 , 19.56,
A.04 , 20 . 18 , Nagold an 20 .27 . Nagold ab 21 .10, weiter
Ll .ll , 21 .31 , 21 .39 , 21 .53 , Alten steig an 22 .00. Nagold
ab 19 .20 , weiter 19.27 , 19 .42 , 19 .53 , 20 .08, Altensteig an 20 .15
(nur Werktags ) . Nagold ab 18.05, weiter 18.12, 18.26 , 18.34,
>8 48 , AItensteig an 18.55 . Hirsauab 22 .58 , Pforzheim
an 23 .37 . Neu : Eutingen ab 10.31 , weiter 10.38 10.39 , 10.45,
!v .50 , 10.54,11 .21 , 11 .27 , 11 .33 , 11 .40, 11 .44 , Calw an 11 .49
(nur an Samstagen ) . Eutingen ab 10.20 , Calw an 1h .12,
verkehrt nur an Werktagen außer Samstag . Pforzheim ab
22.08, Calw an 23 .01.

«

Stuttgart. (Z w e i j ä hr ig er Lehrgang .) Zum 2. März
1914 werden für den Lehrgang 1944/46 wieder Schüler in dis
Larchwirtschaftsschule Hohenheim ausgenommen. Die Aufnahme-
-esuche sind bis 15. November bei dem Leiter der Schule schrift¬
lich einzureichen.
Wimsheim, Kr . Leonberg . (Tödlich verunglü ckt.) Beim

Obsipflllcken flüchte die verheiratete Rösle Scholl aus nur ge¬
ringer Höhe ab und brach dabei die Wirbelsäule , was ihren
sofortigen Tod zur Folge hatte.

Geislingen a . St . ( BeiKletterübungenabge stürzt .)
Lei Kletterübungen auswärtiger Schüler an der „Löwin" im
Lybacher Tal stürzte einer der Jungem ab und zog sich starke
Kopiverletzungen zu , die seine Verbringung ins Krankenhaus
notwendig machten.

Ulm. (Tödlich verungückt .) Au der Wiblinger Straße
bei der Kanalbrücke wurde der Eisendreher Gustav Schnepf aus
Wiblingen auf dem Fahrrad von einem Lastkraftwagen gestreift
und zu Boden geschleudert . Er 'erlitt dabei einen Schädelbruch
und einen Oberschenkclbruch und ist wenige Stunden nach dem
Unfall seinen Verletzungen erlegen.

Ulm. ( Ein frecher Kofferdieb .) Der verheitate Bene¬
dikt Fischer aus Schwabmünchen fuhr nach Ulm, um angeblich
einen Freund zu besuchen , den er nicht angetroffen hat . Statt
wieder nach Haus zu fahren , hat er sich auf dem Bahnsteig in
Mm Herumgetrieben. Er benutzte das Gedränge bei der Ein¬
fahrt seines Zuges dazu, von einem Handgepäckwagen. auf dem
sich neben anderen Gepäckstücken auch Koffer befanden , einen
Koffer zu stehlen. Fischer sandte diesen Koffer mit seiner An¬
schrift nach Hause. Nachdem er im Wartesaal genächtigt hatte,
stahl er andern Tags auf gleiche Weise einen zweiten Koffer,
mit dem er die Heimreise antrat . Auf der Fahrt wurde er aber
geschnappt. Nach anfänglichem Leugnen gestand er die Dieb-
We ein . Der Dieb wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

nsg Mm . (Staatssekretär Reichsbauernführer
Tacke.) Im Rahmen einer Großkundgebung der Landesbauern-
schast werden am 28. November Gauleiter Reichsstatthalter
Murr und Staatssekretär Reichsüauernführer Backe zur fünf¬
ten Kriegserzeugungsschlacht im Saalbau in Ulm zum schwa¬
lchen Landvolk sprechen.

Dornstadt , Kr . Ulm . (Herzschlag .) Der in weiten Krei¬
sen bekannte Gasthofbesitzer Christoph Schmiid „Zur Chaussee " ,
wurde beim Abendessen von einem Herzschlag betroffen, dem'

bald darauf erlag.

- -- -- - - —- —-

Schon damals wollten fie uns dumm machen!
Feindliche Nervrnkrlegsparole« :

Der 25 . Jahrestag des 9. November gibt Veranlassung , sich
auch der alten , heute wieder neu aufgenommenen Marxisten¬
lügen des ersten Weltkrieges zu erinnern.
Im 2uni 1917 wollten sich die sozialdemokratischenFührer der

Zweiten Internationale in Stockholm treffen , um sich üher eine
„Abkürzung des Krieges " schlüssig zu werden . Die deutschen
Marxisten beeilten sich, nach Stockholm zu fahren . Sie fanden
dort einige holländische, schwedische, norwegische und dänische
Gesinnungsgenossen vor , von den schnlichst erwarteten fran¬
zösischen, englischen , belgischen Marxisten aber war weit und
breit nichts zu sehen . Diese machten sich lustig über die naiven
deutschen Genossen , die an den Verständigungswillen der Arbeiter
in den Ententeländern glaubten . Auch sie arbeiteten für eine
schnelle Beendigung des Krieges , aber nicht mit Friedensresolu¬
tionen , sondern mit Appelleü an ihre Anhänger , die Munitions¬
erzeugung zu steigern und jeden Streik zu unterlassen . Als der
deutsche Sozialdemokrat Molkenbuhr über das Ausbleiben der
Ententemarxisten seine Verwunderung ausdrückte, bemerkte
Branting , der englandhörige Führer der schwedischen Marxisten:
„Ich glaube kaum , daß die Genossen kommen werden , Henderson
(der englische Sozialdemokrat ) hat mir geschrieben , er setze sich
mit den Deutschen nicht früher an den Tisch, bis sie ihren Mili¬
tarismus gestürzt hätten . Solange das deutsche Volk seine Füh¬
rung nickst beseitige, könne es keinen demokratischen Frieden der
Gerechtigkeit erwarten . . .

"

Fünfeinviertel Jahre nach diesem Vorgang wurde jener Ster»
des Anstoßes für Wilson , Lloyd Georgs, Clemenceau und für
die Ententemarxistcn beseitigt : Deutschlano entmannte sich selbst.
Und abermals sollten sich die Genossen der Zweiten Inter¬
nationale treffen , diesmal in Bern , und jetzt kamen sie wirklich,
doch fie kamen nicht , um dem deutschen Volke , das am 9 . Novem¬
ber „das einzige Hindernis für einen Frieden ohne Kontribu¬
tionen und Annexionen" aus dem Wege geräumt hatte , zu ver¬
sichern , daß sie sich bei den imperialistischen und chauvinistischen
Staatsmännern der „Siegcrmächte" für die Durchführung der
Wilsonschen Prinzipien des gerechten Friedens einsetzen würden.
Vielmehr schrieen die Genossen Bandervelde , Henderson, Snowden,
Longuet , Renaudel , Leon Blum den deutschen Marxisten ihre
Verachtung ins Gesicht und verkündeten, daß das deutsche Voll
gezüchtigt und gestraft werden müsse, weil es die alleinig*
Kriegsschuld auf sein Gewissen geladen habe . Sie machten dem
entsetzten Scheidcmännern den Vorwurf , daß fie nicht schonvier
früher die deutsche Wehrkraft zerstört hätten . , .

Auch diese Vorgänge verdienen am 25 . Jahrestage des 9. No¬
vember in das Bewußtsein des deutschen Volkes zurückgerufenzu
werden . Wieder lassen die demokratisch - jüdischen Kriegsverbrecher
die Sirenenklänge ertönen , die uns vom ersten Weltkrieg her in
Erinnerung sind . Wieder wird das deutsche Volk aufgefordert,
sich selbst aufzugeben. Als ob es nicht fünfzehn bittere , leidvolle
Jahre hindurch die Willkür des Imperialismus unversöhnlicher
Feinde duldend und rechtlos hätte ertragen müssen!

Verfehlungen gegen die Lederbewirtschaftung
Stuttgart . Der 44 Jahre alte Dr . Hermann Renz aus Tutt¬

lingen . geschästsführender Gesellschafter einer Lederfabrik in
Reutlingen , wurde vom Sondergericht Stuttgart wegen Kriegs¬
wirtschaftsverbrechens zu zwei Jahren Gefängnis und 30 000 RM
Geldstrafe verurteilt.

Nach den Feststellungen des Sondergerichts hatte der Ange¬klagte Schwarzgerbungen einer größeren Menge von Fellen und
Häuten im Lohngerbeverfahren vorgenommen und beträchtlichePosten von Oberlederspalte , lissiertem Spaltleder und Stirn¬
platten ohne Lederschecks verkauft . Die Verrechnung all dieser
verbotswidrigen Geschäfte ließ er nicht durch die Bücher gehen,sondern legte dafür ein Notizbuch an , aus dem er nachträglichdie ihn belastenden Seiten entfernte . Außerdem hatte es der An¬
geklagte unterlassen, einen großen Vorrat wertvollen aus¬
ländischen Gerbstoffs der Vorschrift gemäß bei der zuständigen
Reichsstelle anzumelden. Da der Angeklagte keine llebervreife

Stirb und werde!
Gedanken im November

Von Karl Rheinfurth "Ml'
NSK Verwelkte Blumen/ fallendes Laub , kahle Bäume , son¬

nenlose Tage , graue Nebel und rauhe Stürme , — Hügel mit
Kränzen geschmückt , Hügel, zu deren Zäuptcn auf schlichten Vir-
kenkreuzen graue Stahlhelme ruhen : Natur und Menschenher-
zen stehen im Zeichen der Trauer um unwiederbringlich Ver¬
lorenes.

Dennoch lautet unser Bekenntnis : das Leben ist unbesiegbar
und von ewiger Dauer ! An dieser Gewißheit unseres Herzens
macht uns weder jene Zeit des Jahres irre , in der der Tod die

-Herrschaft anzutreten scheint, noch das Todesleid, das tausend¬
fach im Krieg über unser Volk an der Front und in der Hei¬
mat kam . 'HM- >,

Im ersten Augenblick vermag uns wohl' der Tod die Sicht
zu nehmen, und seine eisige Stimme scheint das letzte Wort
behalten zu wollen. Aber wie unsere Augen, eben noch von
Licht erfüllt sich erst an die Dunkelheit gewöhnen müssen, um
allmählich : lbst in der tiefsten Finsternis noch sehen zu kön¬
nen , so müssen wir der Wirklichkeit des '

/Todes gegenüber un¬
sere Sinns schärfen , ja einen neuen Sinn in uns erwecken, um
zu erkennen, daß der Tod nur ein Uebergang ist und daß er'
mur eine Gestalt auslöst, die in seinem Schnittpunkt deutlicher,weil schmerzlicher in Erscheinung 1ritt . /M,

Dies heißt indessen nicht , sich über den Tod und seine Schrek-
ken mit billigem Trost und feigem Selbstbetrug hinwegtäuschsn.Den Tod bejahen, heißt aber auch nicht, den Schmerz um einen
Toten ausschlietzen und verbieten . Aller Schmerz ist heilig , und
dem Leid sein Recht nehmen, hieße, ein liebendes Herz bitter
kränken und betrügen wollen um das Tiefste und vielleicht
Letzte , das ihm noch verblieben ist.

Die Bejahung des Todes und die Totcnklage haben ihr tief¬
stes Recht darin und sind nur dann echt und wahr , wenn sie
unser Herz läutern und lösen von allem Bedingten und uns
hinführen zur tieferen Wirklichkeit des Lebens,

Unser Volk und Reich sind uns ewiger Quell und
Hort eines Lebens, das größer und unvergänglicher ist als
unser eigenes Leben, in ihm sind wir geborgen, ob wir leben
oder sterben; in ihm ist nichts verloren , was wir waren und
hatten , und in ihm wird neu erstehen , was wir sein werden.
Wer für sein Volk lebt , wird auch freudig für es stevben . Sein-
Tod ist für ihn ohne Schrecken, eine Tat des Dankes, sein Tod
ist die große Heimkehr in den Quell der Unsterblichkeit. Denn
unser Volk ist ein Gedanke Gottes und ewig wie sein Geist.

Wir sind in diesen Jahren alle Kameraden des Todes gewor¬den . Wir wissen nicht , wann wir an seiner Seite von hinnen
marschieren, aber wir wollen es groß und tapfer tun im Sinn
der lebensstarken und todesmutigen Notwendigkeit und Gewiß¬
heit : stirb und werde!

gefordert, kerne Tauschgeschäfte gemacht und sich zum Teil möyraus Gutmütigkeit verfehlt hatte , und da es sich meist um Ware»handelte , die für die Wehrmacht nicht in Frage kamen, sah das
Sondergericht von der Verhängung einer Zuchthausstrafe ab . Der
Mitangeklagte Prokurist der Firma erhielt wegen Erstattungeiner unrichtigen Meldung an die Reichsstelle 600 RM . Geld¬
strafe.

Bestrafte Schwarzfchlächter
Stuttgart . Wegen Vornahme von Schwarzschlachtungen und

Schwarzhandels mit Fleisch hatten sich acht Angeklagte aus
Schorndorf und Umgebung vor dem Sondergericht
Stuttgart zu verantworten . Der 55 Jahre alte Xaver Rieger
entzog durch Schwarzschlachtungen 280 Kilogramm Fleisch der
öffentlichen Bewirtschaftung und erzielte dabei durch - überhöhte
Preisforderungen einen ungerechtfertigten Uebererlös . Er er¬
hielt deshalb ein Jahr sechs Monate Zuchthaus und 200 RM.
Geldstrafe. Der Uebererlös wurde ein ; zogen . Die gleiche Zucht¬
hausstrafe und dazu noch 1000 RM . Geldstrafe wurde dem 50
Jahre alten Eugen Schrade aufei .egt, der durch Schwarz¬
schlachtungen und Fleischbezug ohne Be igsberechtigung 190 Kilo¬
gramm Fleisch der öffentlichen Bewir ^chaftung entzogen und es
in seiner Gastwirtschaft markenlos verkauft hatte . Außerdem
hatte Schrade sich durch Bezug größerer Mengen von Leder aus
Viehbeständen der Hehlerei schuldig gemacht . Seine mitbeteiligte
Ehefrau erhielt acht Monate , drei weitere Angeklagte je sechs
Monate und einer drei Monate Gefängnis . Ein Angeklagter kam
mit einer Geldstrafe davon . — -

Rundfunk am Samstag , 8. November
Reichsprogramm : 9 .05 bis 9.30 : Wir singen vor — und ihr

macht mit . 11.00 bis 11 .30 : Unterhaltsame Weisen. 11 .30 bis
12.00 : lleber Land und Meer . 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zurLage . 15 .00 bis 15 .30 : Hans Busch spielt. 15 .30 bis 16 .00 : Front¬
berichte . 16 .00 bis 18 .00 : Bunter Samstag -Nachmittag . 18.30 bis
19.00 : Frontberichte . 20. 15 bis 22.00 : Gute Laune in Dur und
Moll . 22.30 bis 24.00 : Wochenausklang.

Rundfunk am Sonntag » 7. November
Reichsprogramm : 8.00 bis 8.30 : Orgelwerke von Buxtehude

und Bach . 9 .00 bis 10 .00 : Unser Schatzkästlein . 10.15 bis 11 .00:
Bekannte Kapellen , beliebte Solisten . 11 .05 bis 11.30 : Deutsche
Jugend singt. 11 .30 - bis 12 .30 : Beschwingtes Konzert . 12 .40 bis
14 .00 : Das Deutsche Volkskonzert. 14 . 15 bis 15 .00 : Bunte Melo¬
dien aus Hamburg . 15.00 bis 15.30 : Suite für Geige und Klavier
von Reger . 15 .30 bis 16.00 : Mathias Wieman erzählt Märchen.
16.00 bis 18.00 : Was sich Soldaten wünschen . 18.00 bis 19.00:
Konzert der Berliner Philharmoniker . 19.00 bis 20 .00 : Aus dem
Zeitgeschehen . 20 .15 bis 22 .00 : 2 . Akt aus „Lohengrin ".

Gestorben
Breitenberg: Michael Luz , 27 3 . ; Liebelsberg-

Lombach: Jakob Burkhardt , 29 3 . ; Calw - Klingen:Otto Talmon , 44 3 . ; Echopfloch; Christian Kaupp , 20 3 . ;Freuden st udt; Gustav Drißler, Gipser, Kurt Rirgraf.
B «r»almortllch ftlr dr- gesamten Inhalt : Dirlkr Land In Alle» steig. VertreterL»d>»I, Lau ». Druck , u. Vertag : DuchdeuckeeriLau », « llenfielg. z . Zt. Pert -astelglUNG

NSDAP . Ortsgruppe Egenhausen
Am Sonntag, 7 . November, vormittags 10 Uhr

im Gasthaus „Zum Ochsen"

Totengedenkfeier
Die gesamte Bevölkerung ist eingeladen.

Bühler , Ortsgrvppenleiter.

Tin frischer T -ansport

Schaff-Ochsen
ist bei mir eingetroffen und lade Kauf¬
und Tauschliebhaber sreundltchst ein

Ernst Gaifer , Viehhandlung , Vaiersbron«
Telefon 2350

gvles vn6 wil-kvngsvollsz
stsnbonbon Kat man rckori
!nsr mckt aus l.cmgsns >ls ru

genommen , klsvls ist cksrs
Vsi'bravckrvvsiLS doppelt nck-
tig ^ lro , sparsam omgsksn mit
c!en bsv/okrlsn

Usüssr ' L
Srust -csrsmvUvn

„mit eteri z rsimen"
in kevtsln und »Ismen

pappdoren.

Defekte
Diamanten
für Glaser , Schreiner,
Bildhauer usw.
repariert

HS . Frey , Psaizgrasellweiler

Eine gute

hat zu verkaufen oder tauscht
gegen Ausimlkkuh.
Zu erst , in der Geschäftsstelle

vm eine möglichst gleick-
mLviße Verteilung ruerreichen , werden die
Ueumnnn- Heilmittel nurnoch direkt in den Apothe¬ken Ldgegeden. Ls lindel
slso von klurnberg uus
Kein Pos tversantt
statt , auch nicht bei Oeld-
Ilberweisunz . Lckriltliche
kestellunßen müssen da¬
her leider unberück-

sicdtiLt dleiden.

I>r»8 kr »1»üxkU«
8i » » rIbu « I,
kur

Lin- und ,r » ^ »KIn»xe»
bei » Ile » Postämter»
and sonstixen Postdienst¬
stellen sowie del alle»

l.imdsnstellern

omivsauo d »«icn« >o»r
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NSDAP.
Ortsgruppe Altensteig

Am Somrtag , den 7. November 1943,
19 Uhr im „Grünen Baum"

Totengedenkseier
Parteigenossin, Gliederungen und Verbände sind
zu der Teilnahme an der Feier verpflichtet.
Die gesamte Bevölkerung ist eingrladen.

Wieland » K. Orlsgruppenleiter.

Todes-Anzrige und Dauksaguag . Martinsmoos , 5 . Nav 43.

Wir haben meine liebe Frau , unsere gute Matter . Gwß-
nud Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin unv Tante

Eva Kathrina Vürkle
geb Keck

am 3 . November zur letzten Ruhe gebetiet.
Für dir vielen Beweise herzlicher Anteilnahme während

ihrer Krankheit und denen , die sie zur letzten Ruhe begleitet,
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Wagner,
den erhebenden Gesang des Leichenchors und dis vielen Kranz-
und Blumenspenden sagen herzlichen Dank.
Der trauernde Gatte : Michael Bürkle mit allen Anzehör gen.

^ Uvklsnlelou ' r Nslksrskslksr dir.

LLM AM

Oeradsru krankhaft sckmutrscksu . Oien reinigen ? ldönds
«chmutrig machen ? — 5ie ? — Unerhörte Zumutung ! str-
gebnis : Oien bleibt ungereinigt — Koklsn viel ru irük
olle — -Kokisnklou glücklich i
Dabsiwär 's so einfach : Ltott mit Koklenklou ru liebäugeln,
brauchte ris nur mol inr Oienlock reu schauen , disLckIacks
vbsr dem kost wsgrumacksn , Kuß unci ^ sclis regelmäßig
aus klar Neuerung reu holen unci ob unci ru mol doskauck-
eokr reu reinigen . Kohlenklau vvürcis ihr avvar ciis streund-
«ckoit künciigsn unci ciis aarten Dingerchen würden etwas
scbmutrig , ober 3 bis 4 Zentner Kohls ge¬
spart , wäre cios ja vvokl wert!

Und /etrrt mol hionci auf 's bisrrr:

ffolt Oir ctsn Zpisgslvor
'
L 6sLlcdt,

6isf l) v 's oc/sr . tdist Dv 's nidf»)

d-

Geschmeckt -
». «nd zu süß befunden

Durchzuviel Süßstoff- Saccharin
wird zwar nichts ungenießbar,
aber übersüßteSpeisen schmecken
nicht, und ein verschmähtes Esten
wandert doch oft in den Abfall-
»imer.Wer also danlbareEsser fin¬
den und nichts umlommenlassen
will, der verwende Süßstoff-Sac¬
charin mit äußerster Sparsamleit.

Deutsche Süßstoff - Gesellschaft
m. b. H. B e r l i n W SS

/c c u 1- u »i s ,
VsLLsLiursvL 'Hs-

UetNortxug »u» luttgekSkrdst « ,
Ksdlstsn orksitmi unsere Ver¬
sickerten ckurck unseren Ss-
treuungrcklsnst Isckerrsit / cut-
tlärung und Zsrstung bei un¬
seren verlrksöirsktionsn unck
EesckSttsstsIIsn >m Nslck.
Uoickat « ick rwscks /Vukrsckt-
erkakung eures Vsrslcksrungs-
»ckutrs , unter ^ npab « 6»r
alten unck neuen /^ckrese« u»6
cksr Vsr »lckerung,,cks »n - « rU
XSckste S „ ckil »t,,t,It « t

Volkslürsorss-
Vsrsialrsruusso

Heizbares, möbliertes

Zimmer
an alleiosieh : nde Frau
zu vermiete« .

Zu erfragen in der Geschäftsst.

oder Anweseu , das sich als
solches eignet , zu Kausen ge¬
sucht. Anebote unt . Ak . 829an
„ Ala - Slultgar1,Frtedltchstr. 20

wscboorlea
sür Westgebiete Dienststelle Paris
gesucht. Uniformierung, Unter¬
bringung und Wehrmachtsver-
pflege,. WachgesellschaftBraun¬
schweig . Bewerbungen an unser
Personalbüro München, Wtden-
mayerstroße48,o rechts v . Schelk.

Lckinisr s « ir« n »tüdsl
c»«Ivr Küsten

20/25/40 unci 50 1-itsr labalt von
chem . kabifik ia ki-aakkurt a . bä.
lauksaä ru kaukea gesackt.

^ axedote unter k . f . 302 aa
Vekea - Verbexesellsckakt
krsakkuet s . kl., Laiserstr . 23

Verkaufe zwei

llslliiim
20 und 31 Wochen trächtig

Wurster , Baiermühle
iUeHiL

erbitte» wir aus frühzeitig!

Di« Krieger»
kameradschst.
nimmt ge¬
schlossen an
der - Gedenk-
feier für die
Gesallenender

Bewegungteil. AntretenSonn»
tag, 18 .30 ve m Grünen Saum.

Der Kameradschastsführer.
Die

N8KOB .
Kam-radschaft
Altmst :tg

beteiligt sich an der Totenge¬
denkfeier am Sonntag , den
7 . Noo . 1943. Antreten 18 . 30
Uhr vor d"M Grünen Baum.

Seiltsch « Rot « Kreuz
Ber . (w ) , Aliensteig

Sonntag , den 7 . Noo. , 9 Uhr
Dienst im un'er-n Schulhaus.

Bereitschaft s,n.) und (w .)
Sonntag , den ? . 11 . 43 . , 18 . 30
Uhr Teilnahmean der G d mir-
feierim „ Gr . B mm" (Uniform .)

NS .-Frauenschast
D . Fraueuwerk

Wir beteiligen uns geschloff m an
der Gedenkfeier der NSDAP.

Schiumberger
Ortsfrauenschastslettertn.

NS .-Frauenschast
Iagendnrnppe

Mvutag , 8 . Noo . , 20 Uhr
Heimabend in der Jugendher¬
berge . Bitte vollzählig erschei¬
nen . Nähzeug und kleine Stoff-
reste milb/ingen.
^

-
>

lVic Kaden uns verladt

t^ ermunn Oiet2

( s « Mrsikiiek)

VS>»4UM«SMk5c«51l0s
ikki» »^«oe«rtz.Ko»mp,äpsr,le

>M »n»»r»r Mit»
It»4S«d»r v»n

k> ^»a«ig »durg/V/aM . md»»G

Kinäerjauvkrsn ist Dein 6IÜ0K,
Ist Deine kreuäe . Denn krods
Kinilsr sinägesunchllrhalteDir
Vas 6IU0K und Deinem Kinds

dis Lssnndbeltl

ltltsnstsig pkorrksirn

diovsmder 1943

^_
<

- >
lVic Kaden uns verlobt

l-em
8tsb5kelksrin 6es ttsere8

r . 2r . lrn Osteri

? ercji IksiZen
-Lctrsrkükier !n «1er >Vskksn

LgenK ^ULSN
buxemdurg - ffisudork

Oktober 1943

_ _ -

Lplelberg — Lzenkallsen
unserer kircklicken

Irsuuog sm bäontsg, den
8 . blovember 1943lsdsn vir
bsrrlick eia

s^ mil Il3U8el'

Pauls peintel
KZrchZsng 13 .30 Ubr in

Lgeobsusea.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 7 .Noo. , 10 Uhr Fest-
gottesdienst anläßlich des 50-
jährigen Bestehens der Ge-
meindkschwesternstation. Fest-
prediger Pjarrer Walz vom
Mutterhaus Stuttgart . 11 Uhr
Taufen und Ktudergoitesdienst.
16 . 30 UhrGemeinschastsstande
im Gemeindehaus.
Mittwoch , 20 Uhr Dortrag von
BolksmifsionarZourdan : „Lin
Leben unter Gottes Führung " .
GroßerSaalimGemeindehaus.
Donnerstag 20 Uhr Es . Mäd¬
chenkreis.
Spielberg' /zll UhrGottesdst.
Egenhausen lOU. Kinderkirche.

14 Uhr Trauergottesdienst
für Gotthils Brenner.

Bösingen 9 Uhr Gottesdienst.
Bethingen 16 Uhr Gottesdienst

Methodisteugemeinde
Sonntag V, 10 Uhr Predigt,
11 UhrS .-Schule . Abendskein
Gottesdienst . Mittwoch 20 Uhr
Bibel- und Gebetstunde.

N88ÜN
Mmd - und Kiadsr -?udsr

UautpüsZsmit IModsivsiS

Lin blogsl ist ks!n blisl . Lolch«
pkvschscsisn sind clis Ursache
visier Vsrlstrvngsn , dis gerade
heute vermieden vrsrdsn müssen.
V/snn 5is sich ober trotrdsm mol
vin«^rbsstsschrommsholsn,donn
gisich sin ^ undpkiorter oullsgen.

Il uumapluLt
Stank , Verbcmcipilastsrkodrill

Sonn/Nb . «

aus den Leltenwerken von

Köiukp^pieir
kr ir » our ienoppon
v/sktvoüsn kokstofssn
^SfgSSttzüt.
olrO !(SM ö!c>tt s îsk ôr-
als !r»L rsins livlie ^or!s-
ickok» vollständig vsr-

trkovĉ t ist.

6kll -l -vkkxk li/ittülivesr

klamrner
dar lVarchmIltei für die Deniü-
vvLscka wirkt stark rcbmutrlS-
send . L» Ist vlelselllß anwendbar"
und spart Zelte u , Vosckpulver.
OebrauchsonwelrunL beachten!

Selnevs-
illöMz

ttlr

Uandwsrk , Uandsl,

Industrie

und bandwirtscdakt

durch dis

Lr6j88pur !LU886

/tc'/e^W
'
r'E

VkonasnUQ Qes . or. d. s.
vsrtto - vtisrlottsadurL 9

irip lEke riLseke

cr»» r>» , dittv

vn Le 4prMekkrvrvtkyeden

?korm. l̂ rlsomtorium. ^lpirrbocti/8ĉ v,.

leer»
klülllttHMir

«äel55l >lrvvklfmc » kD

"nkuoNik"
ilLiriüpirvoki

k >5Kilrchikhi

ist oucb tür dis
stütz « wichtig!

bersiügt und ver¬
hütet stutzrchwsltz,
ürsnnsn , V/und-
und tzlsrenlsulsn

ImhpklsgS
c/>ku. s. co. nr^hiicfUk7 -Ä .s

Berkaufeeine hochtiächt . , älter^

sehr gut in der Milch
Waidettch. Zwerenberg

gsbrsuÄiso
nt «̂ »t nur vsrbrsuÄisn . östos.
îsn 5is ciisssn rsltgemsksn
!st sock bsi bsnuhurig clsr

UKIO

LSL 8ML
Körpsspliogsmittsl.

kr gebt aller vorüber , er gebt oller
vorbei - oucb bis reit 6er berckröe.
kung kür 6is liebgsworcksns Un6
gswobn/s roknpkisgs mit 8isn6ax
nimm»sin kn6e ! block krieüsnrrciileg
können olle KIsn6ox krevn6s rvis.
6sr onberckrönict beiisksrt « erüsn.
öir öakin . aber ksiüt er : rporrom
vmgeksn mit 6em ilisinen Lertonö.

« Liur L »i rr » Liu

sparsam
v»rw. »6»r>,

voran ». kiorck. n -^ s
- aock Vebroudi k. rt X
a »r»«t>N»V«n. Via aiorio-
< prSporot » dt » xo » >rüporot » dt » x » .

l. txt. » lt. r» au <>draackaa.

oll pflege
- Präparate

stlur rr, Zckuk - U. lecisl ' -
^stachgs ^ chöften.

6 !or '»o - VV«-r »z . Küin -Kippes

.^ umlecle . l/c^

Unnötig t. lckt verbrau-
eben heilltkriegswickliger
Arbeit Llrorri entrieken.
Deshalb kickt sofort aus¬
schalten , wenn es nickt
benötigt wird , und ent-
bekrlicke 05k ?H 4̂ - Käm¬
pen ausreichend locker

schrauben.

osir^d,

^ » knsr -^ äIrLv-aee

k»t»rjL
K>eio«t-I^ i4Fsn ru l. tt.

L«»

oder sonstigesAnwesen sür w !ch'
tige Fertigungzu Kausen ge¬
sucht. Angebote an Industrie*
orgavisator Drescher ,Stutt-
gart -N . » Feuerbacher Weg 88-
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